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Von Werner Kertels

Die Zahl der Erwerbstätigen ist von 2000 bis 2008 in Rheinland-Pfalz um 
gut 93000 auf 1,86 Mill. gestiegen, und zwar in den Landkreisen um 65000 
und in den kreisfreien Städten um 28 000. In den Landkreisen ist sowohl 
der Anteil der Selbstständigen und mithelfenden Familienangehörigen als 

auch der Anteil der marginal Beschäftigten höher als in den kreisfreien Städten. Zusammen 
machten diese beiden Personengruppen zwischen 16% aller Erwerbstätigen in Ludwigshafen 
am Rhein und gut 38% im benachbarten Rhein-Pfalz-Kreis aus. Die Arbeitsplatzdichte ist in 
den kreisfreien Städten mit 1 022 Arbeitsplätze je 1 000 Einwohner im erwerbsfähigen Alter 
deutlich höher als in den Landkreisen mit 592 Arbeitsplätzen je 1 000 Einwohner.

Über 60% der Erwerbstätigen arbeiten 
in den Landkreisen

Im Jahr 2008 gab es insgesamt 1,86 Mill. 
Erwerbstätige, die in Rheinland-Pfalz ihren 
Arbeitsplatz hatten. Davon arbeiteten gut 
62% in den Landkreisen und knapp 38% in 
den kreisfreien Städten. Unter den Städten 
stellten Mainz, Ludwigshafen und Koblenz 
die meisten Arbeitsplätze, unter den Land-
kreisen waren dies der Westerwaldkreis, 
Mayen-Koblenz und Neuwied. In diesen 
sechs Verwaltungsbezirken zusammenge-
nommen arbeitete knapp ein Drittel der 
rheinland-pfälzischen Erwerbstätigen. Die 
wenigsten Beschäftigten wurden in Fran-
kenthal und im Landkreis Kusel registriert.

Im Landesdurchschnitt waren gut 88% 
der Erwerbstätigen als Arbeitnehmer be-
schäftigt, und knapp 12% waren Selbst-
ständige und mithelfende Familienange-
hörige. In den kreisfreien Städten lag der 
Arbeitnehmeranteil mit durchschnittlich 
91,7% deutlich höher als in den Landkrei-
sen mit 86,5%. Die höchsten Anteilswerte 
waren für die industriegeprägte Stadt 
Ludwigshafen sowie die Verwaltungs-
zentren Koblenz und Mainz zu registrie-
ren. Unter den Landkreisen verzeichnete 
Germersheim, ebenfalls eine Region mit 
einem hohen Gewicht des verarbeitenden 
Gewerbes, den höchsten Anteil an Arbeit-
nehmern. Umgekehrt hatten die Selbst-
ständigen ein überdurchschnittliches 

Erwerbstätige in den kreisfreien Städten 
und Landkreisen 2008
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Gewicht unter den Städten in Neustadt 
an der Weinstraße (13,5%), bedingt durch 
die vergleichsweise bedeutende Land- und 
Forstwirtschaft. Unter den Landkreisen 
lag das Gewicht der Selbstständigen in 
den Kreisen Südwestpfalz und Südliche 
Weinstraße am höchsten. Hier machten 
die Selbstständigen jeweils rund 18% der 
Erwerbstätigen aus.

Zu den Arbeitnehmern zählen auch die 
sogenannten marginal Beschäftigten, also 
die ausschließlich geringfügig entlohnten 
Beschäftigten (400-Euro-Minijobs) sowie 
die kurzfristig Beschäftigten (Personen, 
die innerhalb eines Kalenderjahres nicht 
mehr als zwei Monate oder höchstens 
50 Tage erwerbstätig waren), aber auch 
die Beschäftigten in Arbeitsgelegenheiten 
(Ein-Euro-Jobs). Im Jahr 2008 waren in 
Rheinland-Pfalz knapp 306 000 Personen 
marginal beschäftigt, dies entspricht 
einem Anteil von 16,5% der Erwerbs-
tätigen bzw. 18,6% der Arbeitnehmer. Die 
Bedeutung dieser Beschäftigtengruppe 
ist in den Landkreisen mit 18,5% aller 
Erwerbstätigen deutlich höher als in den 
kreisfreien Städten mit 13%. Aber auch 
innerhalb dieser Gebietstypen streuen 
die Werte erheblich, und zwar in den kreis-
freien Städten von 9,9% in Ludwigshafen 
bis 17,6% in Neustadt an der Weinstraße 
bzw. in den Landkreisen von 13,7% in Ger-
mersheim bis 23,9% im Rhein-Pfalz-Kreis. 
Der Umfang der marginalen Beschäftigung 
ist stark von der jeweiligen Wirtschafts-
struktur abhängig: Im produzierenden 
Gewerbe ist der Anteil Vollzeitbeschäf-
tigter nach wie vor höher als in den meis-
ten Dienstleistungsbereichen, in denen 
Teilzeit- und insbesondere geringfügige 
Beschäftigung eine größere Rolle spielen.

Marginal 
Beschäftigte 
machen gut 
16% der Er-
werbstätigen 
aus 

Während eine Reihe von Statistiken Zahlen über Teil-
aspekte der Beschäftigung liefert, werden vom Arbeits-
kreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Län-
der“ nach einheitlichem Konzept ermittelte Ergebnisse 
über die durchschnittliche Gesamtzahl der Erwerbs-
tätigen in einer bestimmten Periode auf Länder- und auf 
Kreisebene bereitgestellt. Die Daten sind für die regionale 
Arbeitsmarktbeobachtung sowie für viele wirtschafts- 
und sozialpolitische Fragestellungen eine wichtige Größe. 
Außerdem dienen sie als Bezugszahl für die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen.

Zu den Erwerbstätigen rechnen alle Personen, die als 
Arbeitnehmer (Arbeiter, Angestellte, Beamte, Auszubil-
dende sowie Heimarbeiter und marginal Beschäftigte) 
oder als Selbstständige (einschließlich deren mithel-
fenden Familienangehörigen) eine auf Erwerb gerich-
tete Tätigkeit ausüben, unabhängig von der Dauer der 
tatsächlich geleisteten oder vertragsmäßig zu leisten-
den Arbeitszeit. Erwerbstätige, die mehrere Tätigkeiten 
ausüben, werden nur einmal nach ihrer Haupttätigkeit 
erfasst.

Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt als jahresdurch-
schnittliche Größe nach dem Inlandskonzept (Erwerbs-
tätige am Arbeitsort). Es werden also diejenigen Erwerbs-
tätigen berücksichtigt, die in Rheinland-Pfalz bzw. der 
jeweiligen Region ihren Arbeitsplatz haben, unabhängig 
von ihrem Wohnort.

Die in diesem Beitrag vorgestellten Ergebnisse für die 
kreisfreien Städte und Landkreise in Rheinland-Pfalz 
sind abgestimmt auf den Berechnungsstand des Statis-
tischen Bundesamtes vom August 2009. Die Berech-
nung für das Jahr 2008 erfolgte erstmalig, die Werte 
der Vorjahre 2005 bis 2007 wurden nochmals über-
arbeitet. Da die Berechnungen zur Erwerbstätigkeit für 
die Verwaltungsbezirke auf der Basis originär berechne-
ter Länderergebnisse erfolgen und die Regionalisierung 
außerdem eine Vielzahl an statistischen Basisinforma-
tionen erfordert, liegen die Kreisergebnisse erst etwa 
16 Monate nach dem jeweiligen Berichtsjahr vor.

Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder
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2007 2000

1 000 % 1 000 % 1 000 %

Frankenthal (Pfalz), St. 22,5    0,5    5,3    1,2    20,3    1,2    90,0    3,2    1,0    14,2    

Kaiserslautern, St. 68,1    1,9    6,7    3,7    62,2    3,8    91,4    9,9    3,2    14,5    

Koblenz, St. 98,7    0,6    4,7    5,3    91,5    5,6    92,7    11,3    3,7    11,4    

Landau i. d. Pfalz, St. 28,9    1,4    10,8    1,6    25,8    1,6    89,0    4,1    1,4    14,3    

Ludwigshafen a. Rh., St. 111,3    1,5    -3,2    6,0    104,6    6,4    94,0    11,1    3,6    9,9    

Mainz, St. 142,6    2,1    4,1    7,7    131,7    8,0    92,3    16,6    5,4    11,7    

Neustadt a. d. Weinstr., St. 26,0    0,2    2,8    1,4    22,5    1,4    86,5    4,6    1,5    17,6    

Pirmasens, St. 26,0    1,7    -1,8    1,4    23,1    1,4    89,1    3,7    1,2    14,1    

Speyer, St. 34,6    2,6    9,7    1,9    31,5    1,9    91,1    4,3    1,4    12,3    

Trier, St. 76,6    1,4    7,7    4,1    70,3    4,3    91,8    13,1    4,3    17,1    

Worms, St. 39,9    2,7    8,2    2,1    35,5    2,2    89,0    6,1    2,0    15,2    

Zweibrücken, St. 23,1    4,7    7,8    1,2    21,2    1,3    91,5    3,1    1,0    13,4    

Ahrweiler 50,0    1,2    6,4    2,7    42,8    2,6    85,7    11,8    3,9    23,6    

Altenkirchen (Ww.) 53,4    0,8    3,7    2,9    46,9    2,9    87,8    11,4    3,7    21,3    

Alzey-Worms 42,2    1,1    16,8    2,3    35,7    2,2    84,5    8,3    2,7    19,7    

Bad Dürkheim 45,8    0,4    7,6    2,5    38,5    2,3    83,9    9,2    3,0    20,1    

Bad Kreuznach 69,9    1,5    8,4    3,8    61,3    3,7    87,7    12,0    3,9    17,2    

Bernkastel-Wittlich 53,4    0,9    5,1    2,9    45,8    2,8    85,8    9,3    3,0    17,4    

Birkenfeld 38,8    2,2    -2,5    2,1    34,0    2,1    87,7    6,3    2,1    16,3    

Cochem-Zell 30,4    1,6    5,6    1,6    25,9    1,6    85,1    5,4    1,8    17,7    

Donnersbergkreis 28,0    2,9    6,9    1,5    24,4    1,5    87,2    4,7    1,5    16,6    

Eifelkreis Bitburg-Prüm 39,7    1,3    7,9    2,1    33,5    2,0    84,5    7,3    2,4    18,3    

Germersheim 56,4    5,1    13,7    3,0    50,8    3,1    90,2    7,7    2,5    13,7    

Kaiserslautern 32,2    1,1    8,3    1,7    27,3    1,7    84,9    6,3    2,1    19,6    

Kusel 22,5    2,6    0,4    1,2    19,5    1,2    86,7    5,0    1,6    22,1    

Mainz-Bingen 69,3    1,5    9,8    3,7    59,0    3,6    85,2    11,8    3,9    17,0    

Mayen-Koblenz 84,1    0,5    3,6    4,5    73,7    4,5    87,7    15,7    5,1    18,6    

Neuwied 80,9    1,0    3,0    4,4    71,6    4,4    88,5    13,3    4,4    16,5    

Rhein-Hunsrück-Kreis 49,2    1,6    7,0    2,6    43,0    2,6    87,5    8,5    2,8    17,3    

Rhein-Lahn-Kreis 47,4    1,3    2,8    2,6    41,3    2,5    87,1    8,6    2,8    18,2    

Rhein-Pfalz-Kreis 40,6    2,0    11,0    2,2    34,7    2,1    85,6    9,7    3,2    23,9    

Südliche Weinstraße 39,8    1,8    7,5    2,1    32,8    2,0    82,4    6,9    2,3    17,4    

Südwestpfalz 24,7    -0,2    -5,5    1,3    20,2    1,2    81,9    4,8    1,6    19,3    

Trier-Saarburg 42,5    1,1    7,1    2,3    35,8    2,2    84,3    9,5    3,1    22,3    

Vulkaneifel 28,5    1,5    5,0    1,5    24,7    1,5    86,7    5,3    1,7    18,6    

Westerwaldkreis 89,7    1,3    3,3    4,8    78,9    4,8    88,0    16,1    5,3    18,0    

Rheinland-Pfalz 1 857,5    1,5    5,3    100    1 642,4    100    88,4    305,8    100    16,5    

kreisfreie Städte  698,3    1,7    4,2    37,6     640,1    39,0    91,7    91,0    29,7    13,0    

Landkreise 1 159,2    1,5    6,0    62,4    1 002,3    61,0    86,5    214,8    70,3    18,5    

Berechnungsstand des Statistischen Bundesamtes: August 2009

T 1
Erwerbstätige, Arbeitnehmer und marginal Beschäftigte am Arbeitsort 2008 
nach Verwaltungsbezirken
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G 2 Arbeitnehmer sowie  Selbstständige und mithelfende Familienangehörige 2008
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93 000 Erwerbstätige mehr als 
im Jahr 2000

Im Land ist die Zahl der Arbeitsplätze 2008 
gegenüber dem Vorjahr um 1,5% gestie-
gen. Sie hat sich in den einzelnen kreisfreien 
Städten und Landkreisen sehr unterschied-
lich entwickelt. In den kreisfreien Städten 
insgesamt ist die Zahl der Erwerbstätigen 
im Jahr 2008 gegenüber 2007 geringfügig 
stärker gestiegen (+1,7%) als in den Land-
kreisen (+1,5%). Insbesondere in Zweibrücken 
(+4,7%) sowie im Landkreis Germersheim 
(+5,1%) war ein deutlicher Zuwachs zu 
verzeichnen, während in Südwestpfalz ein 
leichter Rückgang stattfand (–0,2%).

Ein längerfristiger Vergleich zum Jahr 2000 
zeigt für Rheinland-Pfalz einen Anstieg der 
Zahl der Erwerbstätigen um gut 93 000 
bzw. 5,3%. Während sich in diesem Zeitraum 
die Zahl der Arbeitnehmer um 68 600 bzw. 
4,4% erhöht hat, ist die Zahl der Selbst-
ständigen und mithelfenden Familienange-
hörigen um 24 800 bzw. 13% gestiegen.

In den Landkreisen (+6%) war seit 2000 
ein stärkerer Anstieg der Erwerbstätigkeit 
festzustellen als in den kreisfreien Städten 
(+4,2%). Den stärksten Anstieg wiesen die 
Kreise Alzey-Worms (+16,8%), Germers-
heim (+13,7%) und Rhein-Pfalz-Kreis (+11%) 
auf. Unter den Städten konnten Landau in 
der Pfalz (+10,8%) und Speyer (+9,7%) 
die prozentual stärksten Zuwächse ver-
zeichnen. Zurückgegangen ist die Zahl der 
Arbeitsplätze in Ludwigshafen (–3,2%) und 
Pirmasens (–1,8%) sowie in den Landkrei-
sen Südwestpfalz (–5,5%) und Birkenfeld 
(–2,5%). Da die Zahl der Selbstständigen 
in allen Gebieten zugenommen hat, beruht 
der Erwerbstätigenrückgang in den vier 
genannten Regionen auf gesunkenen Arbeit-
nehmerzahlen.

Arbeitsplatzdichte in kreisfreien Städten 
deutlich höher als in Landkreisen

Um die Regionen miteinander vergleichen 
zu können, wird häufig die sogenannte 
Arbeitsplatzdichte ermittelt. Dabei wird 
die Zahl der Erwerbstätigen am Arbeitsort 
auf die Einwohner im erwerbsfähigen Alter 
zwischen 15 und 65 Jahren bezogen.

Für das Land Rheinland-Pfalz ergab sich 
im Jahr 2008 ein Wert von durchschnitt-
lich 703 Arbeitsplätzen je 1 000 Einwohner 
im erwerbsfähigen Alter. Die Arbeitsplatz-
dichte war in den kreisfreien Städten mit 
durchschnittlich 1 022 deutlich höher als 
in den Landkreisen mit 592. In den meis-
ten kreisfreien Städten gab es rechne-
risch mehr Arbeitsplätze als Einwohner im 
erwerbsfähigen Alter, d. h., dass hier relativ 
viele Beschäftigte als Einpendler zu ihren 
Arbeitsplätzen gelangen. Mit Werten über 
700 wiesen die Landkreise Cochem-Zell, 
Bernkastel-Wittlich, Rhein-Hunsrück-Kreis, 
Vulkaneifel und Birkenfeld die höchsten 
Arbeitsplatzdichten unter den Landkreisen 
auf. Diese Regionen liegen überwiegend 
nicht in unmittelbarer Nähe großer Städte. 
Dagegen liegen die Kreise mit einer nied-
rigen Arbeitsplatzdichte wie Südwestpfalz, 
Rhein-Pfalz-Kreis, Trier-Saarburg, Kaisers-
lautern in der Nähe von größeren Städten 
oder umschließen diese, sodass vergleichs-
weise viele Erwerbspersonen aus den Land-
kreisen auspendeln.

Im Vergleich zum Jahr 2000 hat sich die 
Arbeitsplatzdichte mit Ausnahme von Mainz 
und Ludwigshafen in allen Verwaltungsbe-
zirken erhöht. Allerdings hatten Trier und der 
Kreis Südwestpfalz nur einen sehr geringen 
Zuwachs zu verzeichnen. Die Ursachen für 
diese Entwicklungen sind unterschiedlich: In 
Ludwigshafen sank sowohl die erwerbsfähige 
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Bevölkerung als auch die Zahl der Erwerbs-
tätigen, die Bevölkerung im erwerbsfähigen 
Alter jedoch prozentual nicht so stark wie die 
Erwerbstätigenzahl. Für Mainz war dagegen 
ein Anstieg der erwerbsfähigen Bevölkerung 
und der Erwerbstätigkeit festzustellen. Durch 
die Einführung der Zweitwohnsitzsteuer ist 
jedoch die Einwohnerzahl deutlich stärker 
gestiegen als die Zahl der Arbeitsplätze. In 
Trier sind beide Komponenten etwa gleich 
stark gestiegen, in der Südwestpfalz dage-
gen etwa gleich stark gesunken, sodass die 
Quoten dort nahezu unverändert blieben. 
In der Mehrzahl der übrigen Regionen hat 
die Arbeitsplatzdichte zugenommen, weil 
die Erwerbstätigkeit stieg und die Bevölke-
rung sank. In wenigen Gebieten ist die Quote 
jedoch auch gestiegen, weil entweder beide 
Komponenten sanken, die Bevölkerung 
aber in stärkerem Ausmaß als die Erwerbs-
tätigkeit (Pirmasens, Landkreis Birkenfeld) 
oder beide Komponenten zunahmen, die 
Erwerbstätigkeit jedoch deutlich stärker als 
die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

(Landau in der Pfalz, Worms, Landkreise 
Alzey-Worms, Germersheim, Mainz-Bingen, 
Trier-Saarburg).

Weitere Informationen

Nähere methodische Erläuterungen und 
Ergebnisse für alle kreisfreien Städte und 
Landkreise in Deutschland enthält die 
Gemeinschaftsveröffentlichung Reihe 2 
Band 1 des Arbeitskreises „Erwerbstätigen-
rechnung des Bundes und der Länder“. Die 
Veröffentlichung steht zum kostenfreien 
Download zur Verfügung unter http://
www.statistik.rlp.de/erw/veroeff/ETR-GV/
ETR_R2B1_2008_j.xls.

Werner Kertels, Diplom-Volkswirt, 
ist Referent im Referat Analysen, 
Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen, Veröffentlichungen, For-
schungsdatenzentrum.

http://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/nach_themen/verlag/gemeinschaftsveroeff/vgr/R2B1_0809.xls
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